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Eugène O'Neill,
der bekannte ameri-
kanische Roman-
Schriftsteller und Dra-
matiker, wurde in
Würdigung seines Ge-
samtwerkes mit dem
Nobelpreis der Lite-
ratur ausgezeichnet.

Die Arbeitselefanten aus Indien sind bekannt. Dieses Pfluggespann aber stammt aus Kalifornienalso immerhin aus der Nähe von Hollywood, aus der Filmluft, so daß man's vielleicht nicht allzu'
ernst nehmen soll. Jedenfalls heiß's bei dem Geschäft aufpassen, daß der Tierzug beim Wenden nichtdem Nachbarn m die frischbepflanzten Gemüsebeete gerät, sonst gibt's Mus und Verstimmungen.
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Prof. Sir Henri
Dale, Leiter des
Nationalinstitutes für
«Medical Research»
in London, und
Prof. Otto Löwi
von der Universität
Graz, erhielten ge-
meinsam den Nobel-
preis für Medizin in
Anerkennung ihrer
Entdeckungen der
diemischen Ueber-
fuhrung der Nerven-
wirkung.

Die Pinguine im Zoo von Edinburgh haben infolge der kalten Witterung zum Teil wunde Füße bekom-
wr* schickt sie nun zur Heilung täglich durch ein Lehmbad, das die nötigen Medikamente ent-

•m* V^nn der Wärter sich vom Stand der Dinge durch eine gründliche Musterung überzeugen
will, stehen in seiner Nähe die Zugehörigen der Pinguinfamilie in höchst anteilgeladener Haltung.

Prof. Dr. Victor
Heß, Innsbruck, und
Prof. Dr. Carl
D. Anderson tei-
len miteinander den
Nobelpreis für Phy-
sik; Professor Heß
für seine Entdek-
kung der kosmischen
Strahlen, der Ameri-
kaner Anderson für
seine Entdeckung der
Positronen.

Die Nobelpreis-
träger 1936

Prof. Dr. Peter
D e b y e, Berlin, frü-
her Dozent an der
E. T. H. in Zürich,
erhielt für seine Bei-
träge zur Ergänzung
der Kenntnisse über
den Aufbau der Mole-
küle den Nobelpreis
für Chemie zuer-
kannt.
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f Roger Salengro
der französische Minister des Innern, schied

durch Selbstmord aus dem Leben.

Es haben sich

verlobt :

Franklin D. Roosevelt, der
Sohn des Präsidenten der
Vereinigten Staaten, und
Miss Ethel Dupont, eine
bekannte amerikanische
Tournier-Reiterin. Diese
Verlobung ist insofern un-
gewöhnlich, als der Vater
von Miss Dupont ein poli-
tischer Gegner Roosevelts
ist und im eben zu Ende

gegangenen Wahlkampf
leidenschaftlich für den
nun unterlegenen Kandi-
daten Landon Partei ergriff.
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An Alle!
Schweizerische

Winterhilfe
für Arbeitslose

1936/37

Der Winter ist für die Arbeitslosen aus

mancherlei Gründen viel schwerer zu ertra-

gen als der Sommer, in jeder Beziehung,

körperlich und seelisch. Fast 90 000 Schweizer

und Schweizerinnen sind noch heute ohne

Beschäftigung. Die staatlichen Unterstützun-

gen mögen ihnen das Allernotwendigste zu-
kommen lassen, es gebricht dennoch allen an
Vielem. Die Schweizerische Winterhilfe will
das ihrige tun, sie sammelt Liebesgaben aller
Art im ganzen Land, sie verkauft Plaketten,
sie veranstaltet Wohltätigkeitsvorstellungen
und sie zeigt den Arbeitslosen, daß nicht nur
die Aemter, nein, daß wir, ihre Nachbarn
und Nächsten, ihre Miteidgenossen, sich um
sie bekümmern und an sie denken. Viele gut-
gesinnte Leute haben sich im ganzen Land
für dieses Winterhilfswerk zur Verfügung
gestellt, nun mögen die andern, jeder nach

seiner Kraft, mithelfen und sein Scherflein

geben — für die Arbeitslosen. Bild: Zwei

von Neunzigtausend.

Aufnahme Paul Senn
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